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~eine e~e3iafiföf 
baarför6en 
unb baarar6eifen 

~ran~formafion~,_ßau~ 

~ r 0 n 3 stufd;nigg 
Vienertlrope 19 

Eleuante Damenhute 
Nur feinste Il.rbeitl 

Kein Laden, dah. billigste 
Bereobnung. - Mltgebr. 
Materlai wird verwendet 
Besieht. meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emllie Kolatzny 
ge~Ufte Direktrice 

München, Klenzestr.l411ll 

Dentist 
M.R. SleinbrOckner 
Mnncben,Eiisilbelbslr .J5/I 

Telefon-Ruf 
30681 

.• illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh •. 
Elegante 

Herrenbote 
Cbike 

Dilmenbute 
Fesche Motzen f. Mode u.Sporl 
Aparte Neobeilen in Lederbote 
A. BREITER, 
Kauftngerstr.2.~, Dachauerstr.l4 
' ' 11111111111111111111111111111111111111111111111111111111" 

Holländ. Zi[arron 
Ran~~tabako 

Melcbior w ellnboler 
Mßncben, Tberesienstr. 29 

Haberstocks Feinkost 
München 
am Karlstor 

Haus feiner 
Lebens· und Genußmittel 

Ziga reffen Ia brik 

Weinschef g. /{atz 
Telefon 5 tU f fg 0 f' f Telegr.-Adr.: 

Nr. 5167 Wetnsclut-
,.,.d IIJ08 hfilifärstrasse 68 Stuttgart 

Wir liefern wiedel' Friedensqualitäten 
Bitte Pl'eisliste verlangen 

Altpapier, Flaschen, 
Lumpen, Knochen 

verkaufen Sie am vorteilhaftesten an die 
Allgem. Papier- und Hadernsortieranwalt 

Kath. Leinthaler & Co., München 
Zweibrückenstraße 8 / Telephon Nr. 26646 

Kostün~-Stlcke,.eien1 Plisse1 

Hohlsaun~* Knöple 
J4~RANZ GRUHER. lUÜNCHEN 

Burgstraße 16/IIl / Telefon 22975 

•••••••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••••••••••• •• •• •• •• lD unseren großen •• 
:: Spezial• .llbtellungen • 
~ •.= unterhalten wir stets elue i e reiche 1\uswahl preiswerter 
•• Gebrauchs- u. Luxusartikel 1 1: zu vorteilhaftem Einkaal • 

•• • :: Hermann Tletz 1• !.•• : München 
•• • •• • ••••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••••••••••••• 

Bl\NKHJ\US HEINRICH ECKERT, MÜNC=~~ 
Telephon: 27 431. Prannerstrasse 8 ' 
~te Besorgung aller Geschälte des Bankf~ 
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ehenkaiender 
Januar Sehebat Bemerkung 

Sonntag 30 21 

Montag 31 22 
Februar 

Dienstag 1 23 

Mittwoch 2 24 

Donnerstag 3 25 

Freitag 4 26 

Samstag 5 Z1 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kauft s!e!s 

zu h6chsten Preisen und hol! frei ab 
bei sofertlger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephen 20219 München 1\.malienstraße 39 

OnolilftiS· Kullee 
nicht mit sogen. billigen Kaffee zu vergleichen 

Sorte I, gebrannt . 
" roh . . . 

Sorte II, oebrmmt 
" roh . . . 

Sorte 111, oebmnnt 

Mk. 24.­
" 20.­
" 28.­
" 24.­
" 30.-

" roh . . . " 26.-
Neu·Grilnildil lil, oebrilnnt MI<. 32.­

" " lil, roh . . " 27.50 
Prompter Versand 

CARL STEINMETZ 
Q, M. B. H. 

MüNCHEN 
nur Goethestr. t9 ~ Telefon 54669 

Zahn-Praxis 
FR. FISCHER 

MÜNCHEN 
Sohillerslrasse 45/l 

Spezial-Institut 
f. mod. Zahnheilkunde 

tt. Zahnersatz 
Sprechslund .v.9 - i2 u. 2-5 

Schnellste Erledigung 
von Rufträgen 

für sämtliche 
Deutsche Börsen 

Fachmännische Beratung 
durch 

Leo Otto Hampp, München 
Bankgeschäft 

Kaufingerstraße 11/I / Telefon Nr. 22283 

Inserate ::,.~=~~~:::: Erfolg 

AUTOREN·ABENDE 
DER 

,,EWER'' 
BUCHHANDLUNG 

MüNCHEN 

Donnerstag, den 3. Februar 71/ 2 Uhr 
im Konzertsaal des Bayerischen Hofes 

MAXBROD 
liest aus eigenen unveröffentlichten 

Werken 

Eitttt·ittskarten zu Mk. 8.-, 5 .-, 3·­
" E WER" Buchltandlttni[, WaJ[mitllerstr. I9 
(Ecke Galeriestr.) Telefon 22045 1 Schmied, 
Residenstr. 7 1 Amt/. Reisebüro Promenadepl. I6 

d n• 
Dilmen- u. Herren·Hnte 

rassonlcrt 

LEOP. K.I\RL, Hutmacber 
lsabellastr. 13, Eing. Georuenstr. 
Spezialität: Reinigen, färben u 

lf!ls"on. v. steiren Herrenhüten 
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Der Wahlaufruf 
der liberalen Juden. 

In den jüngsten Tagen ist seitens der Neologie 
an die Mitglieder der hiesigen Gemeinde ein Wahl­
aufruf versandt worden, der im Hinblick auf die 
Dürftigkeit seiner positiven Forderungen wie auf 
seine schroffe Ablehnung des Ausländerwahlrechts 
und der jüdischen Volksschule unsererseits als ein 
nach jeder Richtung hin willkommenes Rüstzeug 
in den bevorstehenden Kämpfen dankbarst begrüßt 
wird. Wir behalten uns vor, auf dieses denk­
würdige Schriftstück in den kommenden Wahlver­
sammlungen noch eingehend zurückzukommen. 
Für heute möchten wir gegenüber der Priorität, 
die die Neologie hinsichtlich der Einführung der 
Verhältniswahl in diesem Wahlaufruf als liberale 
Errungenschaft für sich in Anspruch nimmt, nur 
feststellen, daß die Münchner Orthodoxie 15 Jahre 
hindurch, wie di'e Protokollbücher der Gemeinde 
erweisen, vergeblich um die Einführung dieser 
Verhältniswahl gestritten und gerungen, gebettelt 
und gequält hat, daß sie weiterhin diese Forderung 
mit den ausführlichsten und beredtesten Guta,chten 
von Vertretern der Wissenschaft und hervorragen­
den Kennern der israelitischen Kirchenverfassung 
in Bayern - wir nennen beispielsweise nur die 
Namen Geheimrat Heimberger, Piloty, Dyroff, 
Günther - stützte und ergänzte. und daß auf all 
diese Anträge und Eingaben der Orthodoxie jedes­
mal eine entschiedene Ablehnung seitens der libe­
ralen Führer mit der Begründung zuteil wurde, 
daß ein Wahlmodus, der für politische Wahlen 
zweckmäßig sein könne, nie und nimmer für kirch­
liche Wahlen angängig sei. Erst der politische 
Umsturz der letzten zwei Jahre ließ auch bei un­
seren liberalen Wortführern die Überzeugung von 
der Unhaltbarkeit des bisherigen Wahlsystems 
aufdämmern, erst als alle anderen deutschen 
Großgemeinden dieses demokratisch.e Wahlsystem 
in ihren neuen Verfassungen festgelegt hatten, ge­
langte auch in der Münchener Gemeindestube die 
noch im Jahr.e 1914 von einzelnen liberalen Füh­
rern auf das schärfste bekämpfte Verhältniswahl 
zur Einführung. Also ein Patent auf dieses seit 
Jahr und Tag von uns angestrebte liberale Wahl­
verfahren kann die Neologie wahrlich nicht an­
melden! 

Was weiterhin die liberaJ.e Forderung nach zu­
künftiger "erhebender Ausgestaltung des Gottes­
dienstes in Übereinstimmung mit den Lehren. der 
Religion" betrifft. so sind wir viel zu liberal und 
tolerant, als daß wtr der Neologie ihren Gottes­
dienst mit Orgelklang, dreijährigem Zyklus. deut­
schem Gebet und nichtjüdischem Damenchor miß­
gönnen. Wollen die liberalen Führer, wie sie in 
ihrem Flugblatt in Aussicht nehmen, diesen ihren 
Gottesdrenst in bisheriger Weise "ausgestalten", 
d. h. wollen sie die Zahl der Orgeln. der deutschen 
Gebete und des nichtjüdischen Chorpersonals ver­
doppeln oder verdreifachen, so haben wir nicht 
das Geringste da!!:egen einzuwenden. wenn wir 
auch auf Grund der Erfahrun!l;en der letzten 50 
Jahre einigen Zweifel in die Behauptung setzen, 

daß durch diese Art des Gottesdienstes "eine Jeb­
h~f~ere ~teilnahme seitens aller Gemeindeange­
h~n~~n, msbesondere auch der Jugend, gesichert 
wird . Aber mit allem Nachdruck muß der Be­
hauptung entgegengetreten werden, daß diese Art 
des Gottesdienstes ausgerechnet "den Lehren un­
serer Religion" entspricht. Wie die jüdische Lehre 
über die bewußte Nachahmung eines nichtjüdischen 
K~ltus in Israels Gotteshäusern denkt, ist jedem 
Liberalen ebenso geläufig wie die Tatsache daß 
die Einführung dieser gottesdhenstlichen Reio'rmen 
unsere Synagogen in den letzten Jahrzehnten ent­
völkert und die religiöse Teilnahmslosigkeit ins­
besondere bei der Jugend in erschreckendem Um­
fang gesteigert hat. Einem im Geiste des Juden­
tums erzogenen wirklichen Liberalen stände die 
Unverträglichkeit des Miinchener Reformgottes­
dienstes mit den Lehren und Vorschriften des 
Judentums auch dann außer Zweifel, wenn das 
religionsgesetzliche Verbot desselben sich nicht 
evident aus Bibel, Talmud und Dezisoren nach­
weisen ließe. 

Wenn das liberale Flugblatt endlich behauptet, 
daß wir g.egen das in der neuen Münchener Ge­
meindeverfassung niedergelegte Wahlrecht um 
deswillen gestimmt haben. weil wir "auch die 
ausländischen Juden als Vertreter der Gemeinde 
berufen sehen wollen", so verschiebt diese Be­
hauptung völlig die grundsätzliche Seite der zwi­
schen dem sogenannten ,.Liberalismus" einerseits, 
der Orthodoxie und dem Zionismus andererseits ob­
waltenden Meinungsverschiedenheit. Denn die 
liberale Mehrheit beschloß ein Aus n ahme g e ­
setz gegen unsere in Deutschland nicht einge­
bürgerten Glaubensgenossen insoferne, als sie den­
selben das passive Wahlrecht zu einer Körper­
schaft vorenthält, in der - gerade nach liberaler 
Auffassung - nur über rein kirchliche und reli­
giöse Verwaltungsmaßnahmen beraten werden 
darf. Die "Ausländer" dürfen wohl zahlen, aber 
nicht mitraten und nicht mittaten. Wir unsererseits 
lehnen jedwedes Ausnahmegesetz ab. vor allem 
um deswillen, weil es politisch unklug und gefähr­
lich erscheint, wenn wir Juden das Wahlrecht zu 
unseren ki.rchlichen Ehrenämtern völkisch ab­
stellen. Sapienti sat! Wenn das deutsche Emp­
finden der großen jüdischen Gemeinden von Frank­
furt. Berlin und Würzburg dadurch nicht beein­
trächtigt wird, daß eventuell auch ein amerikani­
scher oder österreichischer Jude, ein pol­
nischer oder russischer Glaubensgenosse in 
die dortige Gemeindevertretung !l;ewählt werden 
kann, dann wird auch der Bestand der Münchener 
Gemeinde nicht gefährdet, wenn in Zukunft einem 
am jüdischen Gemeindeleben in hervorragendem 
Maße interessierten Glaubensgenossen aus Wien 
oder Budapest. aus Straßburg oder DanzLg die 
Möglichkeit zur Mitarbeit in unserem Verwaltungs­
körper offen steht. Wie übri·!l;ens die doch wahr­
lich allzul!:roßer Sympathien für unsere aus dem 
Osten stammenden Glaubensgenossen unverdäch­
tige preußische Staatsregierung über diese Frage 
denkt, mag folgender P assus aus einem Erlaß des 
preußischen Ministers des lnnern vom 30. Oktober 
1919 beleuchten: 
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"Ihre mehrfachen Eingaben haben mich in Ver­
bindung mit einem Gesuch des Vorstandes der 
hiesigen Jüdischen Gemeinde vom 10. Sept. 19 
und unter Berücksichtigung früherer Anregungen 
des deutsch-israelitischen Gemeindebundes und des 
Vorstandes der Jüdischen Gemeinde zu Berlin 
vcran laßt. den bisher hier hinsichtlich der Aus­
legung des § 41 des Gesetzes betreffend die Ver­
hälblisse der Juden vom 23. Juli 1847 eingenom­
meiJen S tandpunkt einer Nachprüfung zu unter­
ziehen. Diese hat ergeben, daß Entstehungs­
geschichte und Wortlaut des genannten Para­
;:raphen einer Auslegung nicht im Wege stehen, 
wonach weder die Tatsache der Veranlagung zu 
Gemeindeabgaben noch eine bestimmte Aufent­
haltsdauer innerhalb des Synagogenbezirks vom 
Gesetzgeber als Voraussetzungen für das Wahl­
recht aufgestellt werden sollten. 

Da iiberdies eine solche Auslegung in gleicher 
Weise dem heutigen Rechtsempfinden und dem 
sozialen Geiste der alten jüdischen Gesetzgebung 
entspricht, und auch geeignet ist, alle Härten zu 
beseitigen, die sich aus der bisherigen Auffassung 
hinsichtlich des Wahlrechts der Kriegsteilnehmer 
und derjenigen Personen ergeben, die infolge des 
ungliicklichen Kriegsausganges aus den besetzten 
oder abzutretenden Gebieten ihren Wohnsitz nach 
andern preußischen Gemeinden zu verlegen ge­
zwungen sind. habe ich mich veranlaßt gesehen, 
den bisher hier eingenommenen Standpunkt auf­
zugeben." 

Wir stellen demgemäß fest: 
Die preußische Regd.erung erklärt, daß ihre 

frühere Rechtsauffassung. wonach auf Grund des 
§ 41 des Gesetzes vom 23. Juli 1847 den auslän­
dischen Israeliten das passive Wahlrecht nicht 
einzuräumen sei, im Hinblick auf das "heutige 
Rechtsempfinden und den sozialen Geist der alten 
jüdischen Gesetzgebung" nicht aufrecht erhalten 
bleiben kann und die liberalen Juden Münchens 
verweigern in ihrer neuen Verfassung dieses 
Wahlrecht ihren eigenen nicht im Reiche einge­
bürgerten religiösen Glaubensgenossen auch dann, 
wenn dieselben vielleicht schon 20 Jahre hier 
:msässig oder in München geboren sind. Wir 
unsererseits haben diesem Widerspruch zwischen 
preußischer Regierung und jüdischem Liberalis-
mus in München nichts hinzuzufügen. S. F. 

München in auswärtiger 
Beleuchtung. 

In der "Frankfurter Neuen jüdischen Presse" 
findet sich ein Münchner Brief, dem wir folgende 
Stelle entnehmen: 

Auch in der jüdischen Welt erfreut sich Isar­
Athen einer Sonderstellung; diese prägt sich be­
·sonders in den Verhältnissen der Gemeinde aus. 
Münchens Judenheit ist in, der Mehrheit ihrer Ver­
waltung sogenannt .,liberal", aber belleihe Hicht in 
wirklich demokratischem Sinne. Während die Ju­
denheit in der Welt bestrebt ist, Gegensätze im 
lnnern auszugletchen, um eine geschlossene Ein­
heit nach außen zu bilden, werden in München 
solche Gegensätze in verschärftem Maße gefördert. 

Das neue Gemeindestatut in Frankfurt a. Main 
kennt zw ischen aktivem und passivem Wahlrecht 
keinen Unterschied, läßt Ausländer zu allen jüdi­
schen Ämtern zu, - München spricht Ausländern 
das passive Wahlrecht ab. Der Zentralverein in 
München weist weitgehendste Versöhnungsver­
suche der Zionisten schroff ab und behält sich 

allein das Recht zur Bekämpfung des Antisemitis­
mus vor. 

Und wie bekämpft nun München den Antisemi­
tismus? 

Man höre und staune! 
Man gibt dem Antisemitismus amt­

liche jüdische Annonc .en! (bezw. den 
mH demselben liebäugeLnden Blättern. Red. d. J. E.) 

Diese Woche erschien di.e Anzeige der israeliti­
schen Kultusverwaltun~ in München, welche die 
Vornahme von NeuwahJ.en zur Kennblis brachte. 
Diese Annonce erschien nun in Nr. 22 vom Sams­
tag, den 15.Jan., des "Bayer. Kuriers", des 
offiziellen Organs der Bayer. Volkspartei!. 

Wer dies Blatt liest, der weiß auch, daß hier 
nicht selten antisemitische Tendenz vorherrscht 
und diese Tendenz oft genug deutlich hervor­
gehoben wird. 

Wie kann eine jüdische Verwaltung das Geld 
jüdischer Steuerzahler so verwenden? Nebenbei 
sei bemerkt, daß dies speziell katholische Blatt 
keine paar Dutzend jüdische Abonnenten zählt. 

Wozu diese- man verzeihe uns den Ausdruck ­
Entmannung? Man kann ruhig sagen, eine solche 
Handlungsweise straft die Worte Akibas Lügen. 
Aber der Opposition zur derzeitigen Verwaltung 
kann man Glück wünschen, denn besseres Mate­
rial in der Wahla.gi,tation hätten sie sich nicht 
wünschen können. 

Die Frage der gaUzischen 
Flüchtlinge in Wien v or dem 

Jewish Board of Deputies. 
London, 20. Jan. (Jüd. Korr.-Bur.) Der "Jewish 

Board of Deputies" beschäftigte sich Ln seiner letz­
ten Sitzung unter dem Vorsitz L. Rothschilds mit 
der Frage der jüdisch-galizischen Flüchtlinge Ln 
Wien. Zufolge einem Bericht des Sekretärs des 
Jofult foreign Committee wandte sich ein lokaler 
Wiener liilfsverein an das Komitee mit der An­
frage, ob .es in Anbetracht der drohenden Aus­
weisungsgefahr nicht möglich wäre, die in Wien 
lebenden jüdischen Heimatlosen aus Polen nach 
dem Westen zu transferieren und einen Teil in 
England unterzubringen. In Beantwortung <Lieser 

ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRI FT 
FOR KUNST UND LEBEN 

~.PRl!lfi7$NiioufrA.-f}ZtJ.M"':!• 
:tJI:fK:80 

VERlACi EQ.JUGENO.,M~NCHEN, 
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Frage wies der Sekretär des Foreign Committee 
auf die Bestimmungen des Friedensvertrages von 
Saint-Oermain hin und verlangte genauere Mit­
teilungen über die Anwendung dieser Bestimmun­
gen in Österreich zugunsten der Flüchtlinge. Das 
Komitee stimmte der Aktion des Sekretärs zu und 
hat Erhebungen über die Wünsche der Flücht­
linge inbezug auf ihre sich aus dem Friedens­
vertrag von Saint-Oermain erg-ebenden Rechte, 
die Österreichische Staatsbürgerschaft zu erlan-
gen, angeordnet. . 

Aus demselben Bericht geht hervor. daß der 
~ekretär des Komitees iiber die Lage der Juden in 
Österreich und Ungarn Erkundigungen eingezogen 
habe. Die Lage der Juden in Österreich sei un­
sicher und eflfmdere ständige Aufmerksamkeit. 
Die ungarische Regierung sei den Juden feindlich 
gesinnt, wie dies die Einführung des Numerus 
clausus beweise. Die Lage der galizischen Flücht­
linge in Österreich und Ungarn sei gefährdet und 
die Internierten in Ungarn vielen Leiden ausge­
setzt. Das Komitee beschloß. alle festgestellten 
Tatsachen über den Weißen Terror in Ungam 
dem englischen Auswärtigen Amt mitzuteilen. 

Die Einwanderungsbill 
vor dem amerikanischen Senat. 

New York, 14. Jan. (J.C.B.) Das vom Repräsen­
tantenhaus angenommene Gesetz betreffend das 
Einwanderungsverbot für die Dauer eines Jahres 
ist nunmehr .in den Senat eingebracht worden, 
welcher die Beratungen darüber bereits begonnen 
hat. 

Eine bei den Senatsmitgliedern veranstaltete 
Rundfrage ergab, daß 30 Senatoren für das Verbot 
und 12 dagegen stimmen werden. 33 Senatoren 
enthielten sich der Meinungsäußerung mit dem 
Begründen. daß sie noch nicht in der Lage seien, 
ihre Stellunv; zum Gesetz festzule·gen. Es wird 
allgemein bezweifelt, ob der Senat die Einwande­
rungsbill in ihrer bisherig.en Fassung genehmigen 
wird. 

Überdies wird erwartet, daß selbst bei An-
nahme des Gesetzes, darin eine Bestimmung auf­
genommen werden wird, wonach es aui Juden 
und Irländer, als politischen Verfolgungen ausge­
setzt, keine Anwendung Iinden wird. Senator 
France hat erst kürzlich einer Abordnung ver­
sichert, daß er selbst cliese Ausbesserung vor­
schlagen wird. sobald er den Eindruck gewinnt, 
daß si.ch im Senat eine Mehrheit für die Einwan­
denmgsbill befindet. 

James Rothschild 
fährt nach Ilmeri.ka. 

Nach einer Meldung der .,Jewish Times" (Lon­
don) ilst am 8. Januar Baron James Rothschild (der 
Sohn des Pariser Barons cdmund) nach Ame­
rika gefahren. Rothschild ist einer Einladung von 
Brandeis und Mack, dem Präsidenten der ameri­
kanischen zionistischen Föderation. gefolgt und 
hat vor seiner Abreise mit der zionistischen Exe­
kutive in London konferiert. Das erwähnte Blatt 
be111erkt dazu, daß mit dieser Reise James Roth­
schilds eine großangelegte Tätigkeit im Dienst<.. 
ucr zionistischen Sache beginnt, auf die grolle er­
wa rtungen gesetzt werden. 

Habe eine Zahnpra2(is eröffnet 
München} Baaderplatz 1/I 

Eingang Kohlstrasse 

H. ULLMf\NN} DENTIST 
früher Nürnberg / Spez. Laboratorium !Or feine Zahntechnik 

fachmännische, indi~iduelle persönliche Behandlung 

Mode ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Preise 

W. Braun & Cie., MOnehen 
Neuhauserstr.l5il, gegen­
über der alten Akademie 

Spor1 
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Q . ö 
Q 0 

~ L. Kielleuthner ~ 
Q kgl. bayer. Hoflieferant Ö 

~ 43 Maximilianstrasse 43 ~ 
Q Q 
Q 0 
Q Bekanntes Haus für erstklassige Herrenbekleidung nach Mass 0 
Qc::>+~~c:::=:>+c::::»c::::»~~~c:::::::>Oc::::::>+c::::::>+<=J+~c:::::>+<::::::)4>c=J~~·c::::>tc::::»::::::>•c:::::>+c:::::>+CJ+~c:J+c::::>+c::>t<::::>•~c::::::>•c::::::>~ 
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eingetretene K•risis sei nur eine psychologische 
und er habe die feste Überzeugung, daß sie über­
wunden werden wird. Einen tiefen Eindruck 
machte seine Erklärung, daß Sir Alfred Mond jetzt 
einen Teil der Verantwortung bei sämtlichen zio­
nistischen Arbeiten trage. 

Dr. Wcitzmann und Sir Atlred Mond verließen 
1 crusalem, um eine Tour durch die jüdischen Ko­
lonien zu machen. 

Aus der jüdischen Weil 
Amerika 

Der Präsident des Ordens Bnai B'rith für den 
Palästinaauibau. Der Präsident des Ordens B'nai 
B'rith D r. K r a u s hat an die amerikanischc Zio­
nistenkonvention in Buffalo folgende Mitteilung ge­
sandt: "Ohne Rücksicht auf die frage, ob die 
amerikanischen Juden Zionisten oder Anti-Zionisten 
sind, scheint es mir für jedermann schwer zu sein, 
die Hilfe für diejenigen unseres Volkes abzulehnen, 
die heimatlos sind. Wenn Sie mir nach Ihrer Kon­
ferenz mitteilen werden, welches Ihre Absichten 
sind und was für eine Mitarbeit Sie v011 unserer 
Organisation erwarten - welche. wie Sie wissen, 
sowohl aus Zionisten als auch aus Nicht-Zionisten 
zusammeng~setzt ist - will ich dies gerne un­
serem Exekutivausschuß in seiner nächsten Sit­
zung unterbreiten und ich bezweifle nicht, daß es 
fr.cundlich und wohlwollend aufgenommen werden 
wird." 

Dle Juden lm amerikanischen Kongreß. In den 
.nächsten Kongreß der Vereinigten Staaten sind 
ll Juden gegenüber 6 im gegenwärtigen Kongreß 
gewählt worden. 10 von ihnen sind Republikaner, 
I Sozialdemokrat. 

Taft gegen die antisemitische Propaganda. (J. 
C. B.) In einem von der "Anti-Defamation"-Liga 
veranstalteten Meeting sprach der g.ewesene Prä­
sident der Vereinigten Staatem Taft, über die 
antisemitische Propaganda in Amerika und ver­
urteilte in scharfen Worten die berüchtigte Bro­
schüre "Protokolle der Weisen von Zion", die er 
mit den bekannten Geschichten Münchhausens 
verglich. Besonders scharf trat Taft gegen den 
Führer der a ntisemitischen Propaganda, Henry 
ford. auf, der den bisher in Amerika unbekannten 
Rassenhaß schürt. 

Feuilleton 
Repräsentanten des Judentums. 

I. Disraeli oder der Englisch-Feudale. 
Disraeli, eine Synthese zwLschen dem Juden 

und dem Kaufmann von VenediS?:, war auf seme 
semitischen Ahnen ebenso stolz, wie die Nach­
kommen Hen~ists und Horsas und Wilhelms des 
Eroberers auf ihre arisch-tartarischen. Letztere 
liebten die Haustiere. insbesondere die Pferde, 
hatten aber nach Emersons Zeugnis eine ebenso 
ausgesprochene Vorliebe für Mord und Totschlag. 
Es w<tr daher für die jüngere Generation der eng­
lischen Tories heilsam, durch Disraeli in der jüdi­
schen Weisheit unterrichtet zu werden, daß man 
daheim Gerechtigkeit iiben muß, 
wenn man draußen Macht entfalten 
w i 1 i. Da er auf diese Weise trotz Chartisten­
und Fcnicrbewegung verhüten half, daß England 
selbst in zwei Nationen zerfiel, nahm es ihm die 
Königin Victoria von England nicht einmal als 
Kaiserin von Indien übel, daß .er mit seinem Semi­
tismus Staa t machte. Nur ihr Enkel, der deutsche 
Kaiser Wilhclm II. und sein deutscher Lieblings-

philosoph Hauston Stuart Chamberlain empfanden 
solchen Dualismus als Hohn auf die Grundlagen 
des 19. Jahrhunderts. 

2. Baroberger oder der Deutsch-Liberale. 
Lud.wig Bamberger wurde in zu geringer Ent­

fernoog von Goethe und dem Ghetto geboren, als 
daß er es bis zur deutsch-völkischen Größe hätte 
bringen können. Er war nicht "deutsch­
n a t i o n a I "; aber er jst für die deutsche Nation 
auf die Barrikade und ins Exil gegangen und hat 
für die "Nation'· Theodor Barths ein vorzügliches 
Deutsch geschrieben. Er war nicht "deutsch­
völkisch"; aber das deutsche Volk verdankt 
ihm elne musterhafte Neuordnung seines Münz­
une! Bankwesens und sowohl die deutsche Reichs­
bank wie die Deutsche Bank loben diesen jüdischen 
Meister. Er war ln seinen besten Jahren ein dok­
trinärer Manchestermann, wie v i e 1 e andere Li­
berale. Wi>e sehr wenig andere Liberale hat er 
aber noch in hohem Alter die Irrtümer seiner 
Jugend teilweise eingesehen und umzulernen ver­
standen. Der junge Helfferich, der ihm dafiir 
Ruhmcskränz·e flocht, hat sich inzwischen vom 
deutschen Nationalliberalen zum illiberalen Natio­
naldeutschen entwickelt. Aber nur die Last der 
Mllliarden wird sein Andenken länger erhalte11, 
als die Erinnerung an Ludwig Bamberger. 

3. Trotzki oder der Russisch-Soziale. 
Daß ein Jude in einer Zeit gehäufter Progrome 

im russischen Staatsleben eine führende Rolle 
spielen kann, erscheint paradox, ist aber echt 
russisch. Rußland ist das Land der Paradoxe: 
Askese und Ausschweifung, Sentimentalität und 
Brutalität, Imperi·alismus und Pazifismus, Kapitalis­
mus und SozialLsmus erscheinen dort kaum als 
Gegensät:ue. Wo es aber keinen Unterschied 
macht, ob der Zar ein geborener Demagoge oder 
ein geborener Schwachkopf ist, ist es nur ein Zu­
fall, ob er dem Rat eines manostisch-orthodoxen 
Juden oder eines griechisch-orthodoxen Mönchs 
folgt. Wer darum wähnt, den Bolschewismus da­
durch beseitigen zu können, daß er dLe Dynastie 
Romanow restauriert, ist ebenso auf dem Holz­
weg, wie derjenige, der das deutsche Volk russi­
fiziert, indem er seine primitiven Instinkte auf die 
.luden hetzt Eine Politik, wie die bolschewisti­
sche, die sich im Innern auf Gewalt. im Äußeren 
auf Ethik stützen will, geht immer und überall 
an sich selbst zugrunde, von wem sie auch ge­
macht wird. 

G•meinden· u. Verelns·kho 
.Jüdischer Wanderbund Blau- WeiB München: 

2. Zug: Samstag 4.15 Uhr Heimnachmittag für 
Jüngere, 5.15 Uhr für Ältere. Sonntag Treffpunkt 
9 Uhr Steinhausen (Endpunkt der Linie 19). 
3. Zug: Helmabende a) Dienstag 6 Uhr, b) Sams­
tag 2.30 Uhr, beide im Stadtheim. SonntaS?;-Fahrt 
Treffpunkt 9 Uhr Ostfriedhof. - BibI i o t h e k -
s tun d c : Donnerstag 5.30-6.30 Uhr. 

Bar Kochba München. Turn- u n d Spor t­
t a f e I. Montag Waldlauf, anschl. Heimabend 8 
Uhr (Sendlingcr Weinbauer). Dienstag Herren ­
turnen (AltherrenturncnS- 10 Uhr) Universitäts­
turnhalle LudwiRstr. 14. Mittwoch Damenturnen 
7.30- 9.30 Uhr (Turnhalle Silberhorn, Karlspl. 3). 
Donnerstag Leichtathletik. Hallentraining 6- H 
Uhr (Turnhalle T. u. Sp.-V. "Sendling", Plingan­
serstraße 84. - Neu an m e 1 dun g e n nehmen 
en tgegen Albert Kupfer. Müllerstr. 25. Albert Heu­
mann, Andrästr. 2/l l. 
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Berufswahl. 
Es besteht für alle Kundigen, so schreibt das 

.,Hamb. Isr. Familienblatt". kaum noch ein Zweifel 
darüber, daß die gegenwärtig.e Hochkonjunktur 
im Handel mit ihren großen Gewinnen nur eine 
vorübergehende Erscheinung der ersten Nach­
kriegsperiode ist, daß der Güterverteilung durch 
den Handel in der Zukunft der Volkswirtschaft 
nur eine vlel beschränktere, schwierigere und 
weniger lukrative Rolle zufallen wird, als es vor 
und während des Krieges der .Fall war. Je mehr 
das sozialistische Prinzip sich durchsetzt, in um 
so größerem Maße w.ird der Zwischenhandel aus­
geschaltet, wn so mehr K·räfte werden in dem­
selben brotlos und der wirtschaftlichen Verelen­
dung preisgegeben. Zuerst werden dieser die­
jenigen Kräfte anheimfallen, welche nur eine kauf­
männische Durchschnittsbegabung besitzen, dle 
nur mittelmäßige Kaufleute sind, und das ist doch 
immer dle gTößte Mehrzahl. Es können in dem 
Kaufmannsstande durch die wirtschaftliche Ent­
wicklung nder Umwälzung leicht Zustände bevor­
stehen, wie sie durch die Auflösung des früheren 
Heeres für dle wirtschaftliche Existenz der bis­
herigen Berufsoffiziere jetzt obwalten. 

Im Gegensatz hierzu stehen die Zukunftsaus-
. sichten für den Handwerker, speziell für den jüdi­
schen Handwerker. Sie sind für den Augenblick 
vielleicht weniger blendend, aber desto gesicher­
ter und günstiger für spätere Jahre. Die Produk­
tion der Güter und Werte durch das Handwerk 
und ihre F·rüchte können durch keinerlei verän­
derte Verhältnisse im W·irtschaftsverkehr ausge­
schaltet und beeinträchtigt werden. Sie bleiben 
der feste und unerschütterliche Boden jeder 
Volkswirtschaft. Niemals werden die Träger dieser 
Berufe entbehrlich, niemand kann ihnen den Lohn 
ihrer Berufsarbeit entziehen. "Wir müssen mehr 
produzier·en, wenn wir aus unseren jetzi.gen unge­
sunden wiTtschaftlichen Zuständen herauskommen 
wollen." Das ist das einzige und immer wieder­
kehrende Rezept für die Zukunft, welches clie 
Führer aller Parteien tagtäglich wiederholen. 
Wer aber produziert regelmäßiger und reichlicher 
als der Handwerker? Auf ihm beruht hauptsäch­
lich die Stellung und das Gedeihen der Volksge­
samtheit. Dieser seiner Bedeutung muß auch sein 
Einfluß, sein Ansehen, seine Stellung und sein Ein­
kommen entsprechen. Deshalb kann d en jüdi­
schen Eltern, welche demnächst wieder über die 
Berufswahl ihrer Söhne zu entscheiden haben 
werden, gar nicht eindringlich genug empfohlen 
we rden, all e Knaben, welche sich geistig und kör­
perlich für das Handwerk eignen, diesem zuzu­
fühTet, ohne sich durch eine falsche Vorliebe für 
Jen Handel davon abhalten zu lassen. Das 
Handwerk wird in Zukunft der angesehenste und 
nutzbringendste Beruf sein. 

Geeignete Lehrstellen für die in Betracht kom­
menden schulentlassenen Jungen werden gern 
durch die örtlichen und zentralen BeratungssteHen 
der Berufsber:1tung der Juden. durch die jüdischen 

Handwerkervereine und ähnliche Organisationen 
vermittelt, auch solche, in denen die Sabbatheili­
gung denen ermöglicht wird, welche von ihrem 
religiösen Standpunkt aus darauf entscheidenden 
Wert legen. Jüdische Eltern sollten sich daher 
mit diesen Ste11en in Verbindung setzen und bei 
ihnen Informationen einholen, bevor sie sich üb er 
cli'e Berufswahl ihrer Söhne entscheiden. Sie 
sollten über dieses wichtige Thema Erörterungen 
in den Elternräten der Schulen veran lassen, um 
etwaige Zweifel zu klären und durch sachverstän­
dige Vorträge sich über die einschlägigen Fragen 
zu unterrichten. Und sie so11ten keine Zeit ver­
lieren. diese MaUnahmen unverzüglich zu er­
greifen. 

In Sache des Danielbundes. 
Um die in der letzten Zeit in der Presse (u. a. in 

Nr. 109 des "Völk. Beobachters" vom 19. Dez. 20) 
verbreiteten Gerüchte, daß der Danielbund ein 
Verein von getauften Juden und dergl. sei, zu 
zerstreuen. verweisen wir zunächst auf § 7 der 
im Amtsgericht München am 31. März 1919 einge­
tragenen Bundessatzungen, wonach die Vorstand ­
schaft des Danielbundes aus Personen besteht, 
die der jüdischen Religion angehören müssen . 
Entsprechend dem Streben des Bundes nach Ver­
söhnung der Nationen und Religionen heißt es in 
§ 6 der Satzungen: "Nicht-Juden, die ein aufrich­
tiges WohlwoBen den Juden gegenüber bezeugen 
und die Bestrebungen des Bundes tatkräftig un­
terstützen, bilden ein besonderes Komitee." Wohl 
ist ein Mitglied dieses Komitees, nämlich der be­
kannte Pazifist, Vegetarier und Esperantist, Dr. 
med. Wilh. Winsch, z. Z. provisorischer Vorsit­
zender der Berliner Danielgruppe und zwar in­
folge des Austrittes des bisherigen Vorsitzenden, 
Sanitäts rat Dr. E. Simonsohn. Die Berliner Daniel­
gruppe erkennt aber nach wie vor die Satzungen 
unseres Bundes an, die sie auch der Berliner Po­
lizei vorgelegt hat, und Dr. Winsch wird selbst­
\'erständlich den Vorsitz niederlegen, sobald sich 
eine passende jüdische Persönlichkeit in Berlin 
zur Übernahme dieses Amtes entschließen wird. 

Unentgeltliche Handiertlgkeltskurse iür jüdische 
Schüler und Schülerinnen. Die vom Daniel-Bund. 
von der München-Loge und vom Jüdischen 
Frauenbund errichteten Handfertigkeits- und 
Handarbeitskurse sind z. Z. von 65 Teilnehmern 
folgendermaßen besetzt: Gruppe 1: Tischlerkurs 
mit 12 Schülern. (Rosentalschule.) Gruppe 2 und 
3: Pappkursus mit je 14 Schülern, im Gemeinde­
haus Herzog Maxstraße. Mädchengruppe mit l;:; 
Schülerinnen im jüdischen Kinderhort, Baderslr. 
Die Schülerkurse finden jeweils Montag und Don­
nerstag 5.30-7.30 Uhr, die Handarbeitskurse für 
Mädchen ieweils am Mittwoch nachmittags statt. 
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Rleiner llnzeiger. 
Stellengesuche. 

Ein erfahrener jüdischer Agronom mit Spezial­
kenntnissen auJ dem Gebiete der Arzneipflanzen­
kultur sucht behufs Anlage einer Plantage An­
schluß an eine jüdische Sicdlungsgesellschaft. 
Hätte auch genügend Mittel, um selbst eine geeig­
nete Plantage zu pachten. Ge!. Angebote an Os­
kar Durs t, Wien XVIII. Semperstr. 60. 

Landwirtschaltliehe Praxis sucht Nathan Gun­
dersheim, 24 J. alt, Pyritz. kl. Wollweberstr. 28, 
bei Kantor Wicser. 

Ausbildun11: als Gärtnerin sucht kräftiges jun­
ges Mädchen, 18 J. alt. Margot Altmann, Breslau I, 
Reuschestr. 58/59. 

Umänderung alter Kostüme und Mäntel besorgt 
prompt u. billig Frau Chavkin, gepr. Schneiderin. 
München. ßer.gmannstr. 7/IV. 

~breffentafd. 
Jübljd.Je 3ellfd)tiflen in beulfd)er .Sprad)e. 

"Jüblfd.Je Runbjd)au", lßer!in !ffi 15, 6äd)fifdJeftr. 8. 
:Die ein3ige 2mal möd)ent!id) (:Dienstag unb iJreitag) 
erfd]einenbe jüb. 3eitung :Deutfd)lanbs. ~elegrap~ifdJe 
lßerid)terjta.ttung aus allen ~eilen ber !ffielt. !mitarbei' 
terjd.Jaft erjter 6d]riftjtelfer. S)eroorragenber iJeui!leton' 
teiL !ßierteljä~rl. ID1. 12.50. ~ojtfd)ecffonto: lßer!in 
17 392, !ffilcn 156 030, ~rag 156 030. 

.. ml~ner morgen3eilung", bas ein3ige jülJ.,pol. ~ag' 
blatt in bcut[d)er 6prad]e, mon. 10 !m. <BejdJäftsjt. f. 
:Deutjd]L: "S)amemafler" 3eitungs' unb lßüd)eroertrieb, 
lßcr!in Q:: 24, !Rofent~alerftraf3e 43, ~e!. Deorben 1982. 

.. Jübijd)e11 l.lolfsblall", !mä~rA)ftrau, i!angejtr. 24. 
<trjd)eint jeben :Dienstag unb iJreitag. Dffi3. Drgan bes 
,)ion. :Diftriftsfomitces unb ber i!anbesoerbänbe ber ijr. 
Stultusgemeinben !mä~rens unb 6d)!ejiens. !ßierte(, 
jäl)r!id] 15 Str. 

.. Die llrbell", !llie!toer!ag lßer!in N\V 7, Tlorotl)een' 
jtrafle 35. !monats[d)rift llts Tleutfd)en i!anbesoerbanbs 
ber 3ion. oo!fsfo3ia!ijt. ~artei S)apoe( S)a3air. !lliid)tig' 
jtes ~nformationsorgan über bie iJortfd)ritte ber aUme(t, 
IidJen 3ionijtijd)en 21rbeiterpartei. !ßiertelj. 6 !mf. 

.. Jüblfd)er .So3iallW, ~rag I, ~erjtgn 6. 3entra(, 
organ ber jüb. 21rbeiterpartei ~oale,3ion in ber ~fd].' 
6 lollaf. !Repub!if. ~rfd)eint beqeit 14tägig. S)a!bjäl)r!. 
115 Str. 

.. :Jreie Ce~reqeilung". (Deeue "iJreie"): oierteljä~rL 
iJ.nf. 5.20. ~in ®od)enblatt für jüb. 6d)u(, u. Be~rcr, 
ange!egen~eit., geleitet oon Tl. !Rofenma!b, Be~rer in 
lffiinnroeiiTer (~jal3). 

.. .ft. 1!:. Dläller", Sß~i!o,!ßerlag, lßer!in SW 68, Bin' 
bcnjtmfle 13. !monatsfd)rift bcr im Starte!!,S{onuent 
vereinigten Storporationen. ~ämpft gegen ben 21ntijcmi, 
tisrnus in ber beutfdJen 6tubentenfd)aft unb tritt für bie 
pr!itifdJe unb ge[e((fd)aft!id)e <B!eid)bered)tigung ber ~u, 
bcn ein. ~reis (Ja!bjä~rL !mt 7 .50. 

.. Jm l>eufjd)en Reid)", 3eitjd)rijt bes 3entra!oereins 
lletilfcf)er 6taotsbürger jübifdJen <Blaubens, erf~int mo' 
nnt!id), unlerrid)tet über a!!e iJrogen bes beut[d)en ~u, 
llcntums. !ßerlag IJ3er!in S\V 68, Binbenjtr. 13. 

3eilfd)rijlen in jibbifd)er .Sprad)e: 
.. Jüi>ijd)e morgenpoif", !ffiien II, ~aborjtr. 52 b. Tlic 

ein )igc in jibbijd)er 6 prad)e in tljterreid) erfd)einenbe 
~od)enfd)rijt. 2Jertritt a!!e jübijcf)en ~nterejjen unb 
bri ngt lßeiträge l)cruorrag. jüb. 6d)rifl[te!!er. !ßierte!j. 
10 I.Ulf. 

.. ::01 3ail", ~~e ~imes, ~emif~ Tlai!g, ~übifd)e ~ages~ 
3eitung, !Rem IDorf 153 ~oft lßroabmag. ~uropälfd)es 
lßüro: lßer!in, iJran3öjijd)ejtrafle 49. 

"Der Ojfjube", lßer!in, !Rojent~alerjtraf3e 43. 3entral, 
organ bcs !ßerban.bes ber Djtjuben in Tleutj'd)!anb, be' 
l)anbelt alle mid)tigen po!itijd)en, öfonomifd)en unb ful· 
turellen iJragen ber Djtjuben im aUgemeinen unb bcr 
:Deutjd)lanbs im befonberen. ~rfd)eint möd)ent!id). 
~reis oierte!jä~rlid) 12 !marf. 

.. .ftrlfif". !ßerlag Tl er Stma!, !lliien II, ~aborjtr. 7/12. 
Unparteiifd)e !iterorifd)e !monalsfd)rift. 6trebt nad) einer 
!Bereinigung ber 3erjplitterten Sträfte ber jübijd)en Bit~' 
ratur in allen Bänhern. ~reis ~a!bjä~rlid) 18 !marf. 

Jübifd)e nud)- unb Rlluallen~änbler. 

13ajel (6d)mei3): Stornl)ausg. 10. S)ebr. lßud)~anhL 
'ß. <Bolb[d)mibt, en gros unh en betaiL ~el. 7624. 

:Jranff. m.: lßud)~. 2L !Rot~jd)i!b, 21Uer~ei!igenjtr. 72. 
münd)en: "~mer", lßu~ u. Stunjt~anblung, !mag' 

müllerjtr. 19. lßud)~anhlung für ~t~ijd)e Stu!tur, ~. 
6d)önfe!b, !llieinltr. 6. lßud)' u. !Ritua!ien~anblung 21. 
!lliert~eimer, !ffiejtenrieberftrafle 4. 

Jtürnberg: ~. lßu!fa, lßurf)~anblung u. 21ntiquariat. 
Rülfelbeim: 6. 6tern, lßud)~anblung u. 21ntiquariat, 

billige ~ubaica, S)ebraica, 3ionijtica. 
müqbur!J': lßud)' u. ffiit.sf)onb!ung lßenno 6ecfbad). 

Jüblfd)e llledflällen. 
l3erlln: 3a~nted)n. Babor. !lli. !Rie\3, 21ugsburgerjtr. 

7 4. Ia !meta[[, unh jl'autfd)ulftecf)nif, ~elep~on Büt' 
30m 5723. 21. ~be!, !llierfjt. f. Tleforationsmolerei, 
mlenbe!jol)njtraf3e 16. · 

.ftöln: 21. 3irfel, lßau' u. mlöbelfd)r., !Rotgerber' 
bad) 38. <Bebr. ~rin0, :Damen• u. S)emn,S)utfabrtr, 
~eterjtr. 18. 

münd)en: ~- ~obiajd), !lnialergefd)äft, !Rumforbjtr. 
28. 6. Sto~n, 6penglerei, S)ans 6ad)sjtr. 18, !Rg . 

IDirn: lßud)• u. Stunjtbrulferei S)alpern & Q::o. staube(, 
gaffe 11. !Hcuelngerid)t. ~ebr. 21bt. ~el. 327 14. 

Rllud!t Reflauranls, f)olels, 'Jl~nfionrn uftu. 
nrünn (~fd).,6!om.): "<ttftes tojd)eres !Rejtaurant"' 

<B!acis 77. !Rejeren3en jtreng ort'!)obo~er !Rabbiner. 
ltbarloflenburg: ~rjtt!afiiges "!lliiener !Rejtaurant 

!Rubinjtein", unter 21uffid)t bes <Bemeinbe,!Rabbinal!;. 
Düffelborf: !Rit. !Reft. !m. 21bra~m, iJriebrid)jtr. 29. 
13ab .ftlfllngen: S)otel u. ~enj. ~~renreid) (~. ~eibel), 

~i[(n 21be!aiba, empfie~!t mobern eingerid)tete 3immer. 
Cu3ern (6d)m.): ~enjion !Rojenblatt, 6elben~offtr. 16. 
münd)en: !Rit. !Rejtaurant 6d)mar3, 6d)!oflcrjtr. 2 . 

!Rit. !Reftourant !ffiei\3, S)er3og !ffii!~e!mjtr. 29. 
l3ab .Sal3ufeln: !RituelL ~enj. 21b!er, S)aus S)amlel. 

Rituelles uegelarljd)es .Sanatorium . 

<ßremsmüijlen (S)oljt. 6d)mei3): 6anat. "Tliätreform"; 
lßejte ~rjo!ge b. olL Beib. burd) reine rit. :Diät. :Das 
gan3e ~a~r geöffnet. !man lefe bie 6d)rift: "Drganis, 
musbcfen", !mf. 3.20. ~oftfd)ecffonto: lßerlin 21 7 52, 
<Bro!.linger . 

Streng uegelarifd.Je (nid)ljübijd)e) .Spelfebäujer: 
Dielen ~inreid)enben lfrjalj für fojd)ere fiüd)en. 

münd)en: "Q:eres" ~n~. ct![a Stirjten, Bömengrubc 8. 
"cttl)os", ~~~~- iJran3isfa 6d)e!!cr, Dttojtr. 2, 5 ~Jlin . 
o. S)b!Jf. 6d)öne, ru~ige 6peiferäume. ~ritf!. ~üdJC . 
"i!otl)os", ~nl). St. 6d)icf, <B!ücfjtr. 2, n. Dbcon. ~el. 
27 8 26. !ßegetarier,S)aus "6parta", ~n~. m3ciier, '2[u, 
gujtenjtr{l!le 1. 

:Düflelborf: St!o~, <Brof 21bo!tf!r. 89, am S)ouptb!Ji. 
Cocarno monli (6cf)mei3): !ßil!a Deeugcboren. 



Nr. 4 Das Jüdlscbe Ecbo 51 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

N a t i o n a 1 f o n d s : Familie lsidor Schein­
mann grat. zur Vermählung Botie-Pariser 10.-; 
FamiJje Max Scheinmann desgl. 5.- ; N. N. 6.- ; 
1::. Botie u. Frau danken allen Verwandten und 
Bekannten für erwiesene Aufmerksamkeit anläß­
lich der Vermählung ihrer Tochter 10.-; Erna u. 
l~aphael Straus gratl. Hans u. Medi Oppenheim z. 
Sohn 5.-; Jacob Reich u. Frau grat. Dr. Schäler 
u. Frau herzt. z. Tochter 5.- ; Dr. Eli Straus u. 
!-'"rau grat. herzl. Dr. Schäler u. Frau 5.- . 

Aus dem Münchner Spendenbuch: 
Max Ullmann an!. seiner Verlobung 50.- . 

ß ii c h s e n I e e r u n g : Ernst Sirnon II. 69.85. 
Goldenes Buch Blau-Weiß, Mün­

c h c n : Kar! Rosenthai grat. Hans Oppenheim u. 
Frau zum Sohne und Farn. Lamm zur Bannizwah 
ihres Sohnes 1 0.- . 

Abraham und ßabette Weil Garten: 
Dr. Schälcr u. Frau grat. ihrem Vetter Kar! Weil 
1 B. 25.- . 

A I b e r t u. B e r t a B r u n n e r G a r t e n : Dr. 
Schäler u. Frau danken für die Glückwünsche an!. 
der Geburt ihres Töchterchens 8 13. 200.- . 

K. J. V.e r ti a in : Paul Nathan, Siegfried Tann­
hauser u. Kurt Nelken grat. Willi Seelig u. Frau 
1 ß. 25.-. 

M ü n c h n e r Ö I b a u m - G a ~ t e n : Beno 
Lamm pflanzt auf den Namen des · Barmizwah 
Heini Lamm 3 B. 75.-. 

Spendenauswels von Nürnberg-I'ürth. 

N a t i o n a I f o n d s : Familie Salomon Gittler­
Nürnbcrg anläßlich der guten Nachricht von ihrer 
Tochter Giscla aus Chicago 10.-. Familie S. Arn­
stein-fiirth an!. des Ablebens ihrer Mutter 10.-. 

Landfonds : Max Jacoby III. Rate 100.- . 
BüchsenIe er u n g e n : Fr!. Lilly Vorhaus 

48.02, Max Gorski 23.15 = 71.17. 
Herr u. Frau Jacoby-Niirnberg gratul. Herrn u. 

Frau Körösi I B. 10.-. 

Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens 

zeigen hocherfreut an 

L. BLUMENBERG und FRAU 
MÜNCHEN 

Junges Mädchen, das Haushaltungsschuleabsolviert 
hat u. mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut 

ist, sucht per sofort Stellung im 

HAUSHALT 
Gell. Angebote unter R. K. an die Expedition d. BI. erbeten. 

Perfekter hebräischer Lehrer 
für 1 3jährige Schülerin gesucht. 

Angebote unter Nr. 1451 an die Exp. des Blattes. 

Jtutfd.Jt ~ttttttiifd.Jtrti 
®. nt. b. -1). 

lrli~ ~ranbntr, ptünd]tu 
I!D!ttr(ßhcljrr~ra- 21.,. lHng. {Y!nlrnltr •. 3:rhfou Sir. 237 OS 

SprJinl' DampfwnrdJnnnatt Jüt Jirmn' IJlättwäfdJt 
nur ltuarn, llllanfdjrttrn, l!lor~rmDru 

~irfrqril alrfll 8 %agt 

Perfekte und selbständig arbeitende, schreib-

Bucfi'hä"lleri'n 
sowie ein 

Lehrling 
aus gutem Hause für sofort gesucht! 

Zuschriften erb. od. telefonische Meldungen an 

Siegtried Schönmann, München 
Web- und Wirkwaren-Grasshandlung 

Telefon 56 7 39 

S~l!-FUSS-ElNLAGEN e~~~:~t, 
Zahlreiche Anerkennungen. Unentbehrlich für jedermann, 
der viel geben oder stehen muß. Individuelle Anpasaung 
durch Fachmann, da größtes Lager in ~6 Größen u. Wölbungen. 

Ed. Meier, München, Karlslr. 3 u. 5, Ecke Barerslr, /Telefon 52 5 90 
Grösstes Spezialgeschtift des Kontinents f. wtssenschaftlich­
orthoptidl . .che Beschuhung Spezluliltil: Individuell an• 
gepasste Stiefel mit nach Mass etngearbeileten Etnlagen. 

I SEIDL &. SOHN I MtiNCHEN I 
l HERRENSOHNE.IDEREI 

(Haue Storohenapothe.lce, Eingang im Gäeaohen) 
DIENERSTRASSE 17/1 

Gesellsehaf'ts-Kleidung / Elegante AusftlhPung 

Gedenkt des jüdischen Nnlionnllonds 
Sammelstelle München Sammelstelle Nürnberg Sammela!ella Stulleart 

E:ll5abelh Mabler S. Helnemann S. Frledrlch 
Postscbeckkonlo 10121 Karolinenslr. 42 Hirscbslr. 24 
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Ohne Vergütung 
Für älteres isr. Mädchen 48 J. das jede Hausarb. verrichtet wird 

sobald als möglich Stelle 'gesucht. 
Bevorzugt wird bei einzelner D9me um Müncben. Offerten 
unter S. K. 25 befördert die Expedition des " Jüd. Echo". 

Erstklassiger Herrenschneider 
fl . EIN W R G 

annehmbare Preise 

MONCHE~ Residenzstraße l3fl (Ma,>< )oseph-Pialz) 

Damen und Herren 
empfehle mich zwecks f[ewissenh. Anbahnunl[ 

von 

Sep. EmpfanJ[sräume, 
Diskret. Ehrensaclte! 

Besuchszeit : 

läj[lich vo11 IO-I u . 2-5 Uhr auch SonnlaJ[S. 

j)abr mid) nadJ 7•jä~riger l)l!fi[tententätig~rit, 3Ult!ll I. 'll[[L[trnl 
an ber Unlorr[itäts3a~nhlinik .l)ribetberg ('jlrof. 'll~rrns ), ~itr als 

PRAKT. ZAHNARZT 
niebergtlaffen u. Ube m. j)trm CE. j)nuer, 9Jlajfel[tr. 8/ l I 'jlralis aus. 
ürbln. 9-1 Uf)r 3n~na<~ j)auu 1-6 U~r 

!J'rrir 3a~nar31 toal)l 

Röntgen· Untersuchungen 
Dr. med. dent. MANNS ZEHRER, MüNCHEN 
S:elefon 9lr. 27480 Wlajfei[trafle S/1 I 

HOFMANN & WECHSLER 
Bankgeschäft 
Dienetstr. 21 / Telefon 21498 

Promte Ausf"tlhrung von Börsenaufträg&n 
fllr alle Börsenplätze Deutaohlands, Handel in Devlaen 

und Sorten, kutanteste Verwertung aulländiacher Coupons. 

Frau Tony Gotsch 
Ehevermittlung 

/1\ünchen-Gern, Klugstrasse 30/ o, Linie 4 

Schriftliche 1'\usl<unft nur gegen Freicouvert 
Pers6nllch anzutreffen: Wochentags 12-7, Sonntass 10-6 Uhr 

ZAHNPRAXIS 

8. OTTILINGER, MÜNCHEN 
Im Kauth. Horn (Gg. KRIEGERS NACHF.) Karlsplatz23fll 

Nenes künstl. Gebiss 
mit vorteilhafter Verbesserung 

Patentamtlieb geschützt Eigenes DRPa. 
Im Gebrauch unzerbrechlich / Federleicht / Hygienisch 
Große Saugkraft / Geschmacklos / Ungewöhnlich dünn 

Viele Anerkennungschralben aus allen Kreisen 

Sprechstunde: 9-12 u. 2 6 Uhr, Sonntag 10-12. Tel. S4750 

MACHOI.I. 
Weinbrand und Lihöro 

MONCHEN 

Gesamtausschuss der Ostjuden in München 

Sonntag, den 30. Januar 
vormittags 10 Uhr in der "Neuen Bühne", Senefelder$trasse 11 1/ 2 

OSTJÜDISCHE VERSAMMLUNG 

Was gehen uns 
die Gemeindewahlen an? 

Ref.: Herr Komm.- Rat Sigmund Fraenkel, Herr Rechtsanwalt Dr.Elias Straus, 
Herr Jakob Reich. 

,, 
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Jedes Kind 
wei[l, ba[l Cebertran bas bejte 91ö~r, unb 
St'röftigungsmittel ijt bei <Blutarmut, engl. 
Sl'rank~eit, Untererniil)nmg unb allgemeiner 
körperlid)er 6d)wöd)e; unb bod) 

nimmt 
i~n wegen feines wibrigen <.ßefdJmarues 
niemanb gern. ~iefem Ubelftanb ift nun 
abge~olfen; benn wer oon ie!lt ab 

Lebertran 
au ne~men l)at unb ben S::rangefdJmadt 
nid)t uertragen kann, ocrlange nur nod) 
CABONAI CABONA ijt bie befte 
LEBE·T·AN·EMULSION, fd)medtt 

wie Schokolade 
wirb alfo non bem empfinblidJften .stinbe 
unb bem oerwö~nteften <Erwad)f enen gern 
unb o~ne Uberbrufl genommen. ~aburd) 
werben non felbft bie beften !Erfolge eqielt 

mit der 
Cacao-Lebertran-Emulsion 

CABONA 
3u ~oben in ben ~pot~eken u. ~rogetien 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer &·Gress 

Bayerstrasse 3 I München f Telephon 53 418 
Im Hotel "Rheinischer Hof" 

Feinkost/ Weine u. Liköre 1 Killte u. Wilrme Planen 
Stadtzustellnng- Prompte r Ver•and nach An•wärts . 

E.J. Gottschall & Co. 
Komm .. Ges. 

München 
Kaufingerstrasse 26 

Eingang Frauenplat .. 
T elefon 27674 

Permanente Auaatellung 
elgentr Eruugnlaae 

ln Holz- und Meatlng-Tinh­
und Bodenatandlampn 

für Beleuohtungakörptr· 
Oeaohäna 

und KunetgewerbehiluHr 

Wir kaufen jeden Posten 
Altpapier, Hefte und Bücher 

Zeitungen, Schreibstampf 
Lumpen u. Flaschen 

zu den h/J&hsten Tagespreisen 
Fr•le Abholu.,g, 

sofortige Gewl&htsfeststellung und Kassa . 
Verlangen Sie bllte ansere Preis• - Karte gen/Jgt. 

Ra d ll n o er & E d er er, Rohoroduktenbandluno 
München, ätsssere Wienerstrasse 34 - Telefon 409 J8 

lAX GAllEKLOHER 
Fernruf 2 55 31 1 MÜNCHEN 1 Residenzstr. 23 

Lebensmittel 
Feinkost Stadtküche 

MÜI'ICHEI'IER 

MaB!L· UND RAUMKUNST 
STANDIQE VERKAUFS-AUSSTELLUNQ 

ROSIPALHAUS 
ROSEPISTRASSE 3 / RII'IDERMRRKT17 

Bester Einkauf fUr Wohnungs-Einrichtungen und kunst· 
gewer blichen Hausrat 

ftiefamtausrmuß Oer IDniuOen tn J1llünd)en 

Jllontag, btn J4. ftbruar, abenbs 1/28 U~r im ftontrrtfaal brs Barer. fjofes, Promrnabrnpla~ 

lllortrag 
über ntr oftjüOifd)r lliultur 

in ibrrn llirunnlagrn unn lOroblrmrn 
oon IJjtrrn 1ri~ Jlllorbtd)ai l.ltaufmann 

6rneralfetrrtiir brs fürforgeamtes btr jübi)lf)rn Organifationrn Drutfd)lanbs, Btrlin 
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IErnff ]. fljottfd}all 
llttlitr für Bt!tul1)tungstunfl 

unO JnntnOttoration 

Jlltünd)rn 
f ürfltnflrafit nr. 5 

(t!tp~onruf•ßummtr l J J 3 

.dllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh, 

Schreib IDilSCbinen 
Reparaturen 
Zube h öre 

PJ\UL WOLFF 
S tuttgart, Römerstr .65 
Telefon- Ruf Nr. 4943 

Zahn-Praxis 
R. SEYFFERTITZ 
München, ßeorgenslr. 20jo 

Telepbon-ßnl 33258 

Das Jüdische Echo 

VORANZEIGE 
Zur 1\ufklärung über die, mit den bevorstehenden 
Wahlen zur jüdisch. Gemeinde u. zum Gemeinde­
Verband zusammenhängenden Fragen veran-

stalten wir folgende Versammlungen: 

Samstag, den 12. Februar abends 8 Uhr 

Zerfall oder Erneuerung 
Referenten: 

Kommerzienrat Siegmund F raen ke I 
Dr. Elias Straus f Jakob Reich 

Sonntag, den 27. Februar abds. 8 Uhr 

Die jüdische Volksschule 
in ihrer Bedeutung u. Wirkung 

Referent: 
Schulleiter Dr. J. Bamberger, Nümberg 

Donnerstag, den 3. März abends 8 Uhr 

Die Aufgaben 
der deutschen Juden 

Ref. : Dr.J\ lfred Klee , Berlin 
Verwaltungsmitglied der jüd. Gemeinde Berlin 

Sam s tag, den 12. März abds. 8 Uhr 

Vor der Entscheidung 
1\nsprachen der Kandidaten 

de r "Jüdi sch en Volkspart e i in Bayern". 

Sämtliche Versammlungen finden im groß. Saal d. 
Hotel ,Baye rischer Hof',Promenadepl.statt. 

J e der Jude und jede Jüdin 
ist willkommen. - Freie Ausspra~he. 
Kein Wähler, der s ich der Verantwortung bewußt i s t, di e 
mit se inem Wahlrecht verbunden ist u nd cemge mäß prüfen 
will, um was es gebt, wird d iese Versammlungen versäumen. 

Jüd. Volkspartei in Bayern 
OrtsausschuB München. 

Nr. 4 

Moderne 

KUchen· 
Einriebtonnen 

Ia gediegener prclowcrter 
Ausführung 

Eduord RHO 
Bohlml'a llolltl· 1114 wtn­
aobft - l!ulohtuca • II.,..U 

München 
laiiiBIIrllr.l Pauaplcblllll 

Tb. Rudersen 
lnh. P. Günther 

Stuttgart 
Charloltenetr. 8 
Telephon Nr. 8oß 

llteller für 
vornehme 

Photographie 

Vergrößerungen in allen 
modeTnen Druckverfahren 

Dampfwäscherei 
,.St •• loset'' 

m it modernster Einrichtung 

A . Huber, München 
Emanuelstr. 10, Telefon 320!!1 
Filiale Ten 2straße 3 (Schwer­
mange Benz),Tberesiens tr.l20 

Schmidstraße 2 

Ob~rn. aller Art Wllsche 
S pezialität : S tärke••äsche 

Pfund· und Trom mel wttsche 

L e o Förstet•'s 
Wei nstube und Ii.a1fee KAFFEE gebrannt, nur prima Qualitäten 

per Pfund Mk. 37.-, 34.50, 31.,- 29.-G u te W e ine ..___.-.." Pikante Küche 
l!IÜNCHEN, Liehigs tr.8 TEE Orange-Pekoe per Pfund Mk. 30.-

TEESPITZEN per Pfund Mk. 28.­

(A(AO prima Qualität______. 
per Pfund Mk. 20.-, 25.- und 30.-

Kolonialwaren, Chokoladen 
und Zuckerwaren ,......._, Große Auswahl ln 

preiswerten Rot· und Süßweinen, 
Spirituosen u. Likören 

R. WASNER I MüNCHEN 
BRIEN NERSTR. 24a 1 Eing. Augustenstr.; TELEFON 53081 

Verantwortlieb rür d ie Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeigenteil: H . W. Stöhr, Münch en. 

Druck uo1 Ver Iu t B. Heller . B•clulruckerei. Herzoc MaxstraBe. Mnocben. 
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